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vollkommnung dieſes ausgezeichneten Buches gearbeitet, welches die Aufgabe hat,die Art und Weiſe der richtigen Ausführung der authentiſchen Choralgeſängeauf Grund der Geſchichte und Tradition 3u lehren, und ereits auch In eng⸗liſcher, franzöſiſcher, italieniſcher, ungariſcher, polniſcher und ſpaniſcher Spracheerſchienen iſt.
Waidhofen. Ehrendomherr Joſ. ef b XV, Dechant U. Stad pfarrer

——6 Jubelgold. Kränze die Tiara. Von Julius Pohl Zweite,
vermehrte Auflage. Paderborn. Verlag von Ferdinand Schöningh. Kl. 8

2.28191 Preis hübſch geb 3.80
Das Büchlein verdankt dem Biſchofsjubiläum Sr Heiligkeit Leo III.

ſein Entſtehen, weshalb auch des Papſtes prächtiges Bild an der Spitze prangt.Auf dieſen feierlichen Anlaſs beziehen ſich reilich direct die drei erſten Lieder:
„Ein Weihgeſchenk“, „Dem Jubelpapſte“ und „Papſt: und Jubelhymne“ nebſtdrei Gedichten Schluſſe und zwei Muſikbeilagen. Die anderen 105 Nummern,welche das ahr goldene Büchlein 30  7 ſind in ünf Abtheilungen Uunter  2  2
gebracht: „Römiſche Sonette;“ „Aus dem Lehen der Kirche;“ „Chriſt⸗liche Weisheit;“ „Erbaulich —Beſchaulich;“ „Zeitgedichte und Lyrik.“

Wie ein warmer Frühlingshau Ur die 5 ammlung eine
kindliche Liebe und Anhänglichkeit an den großen Vater der Chriſtenheitund jugendliche Begeiſterung für das herrliche Rom Dieſe Liebe und Begeiſterungziehen ſich wie ein goldener Faden durch das ganz Büchlein In hervorragenderWeiſe kommen ſie zUum Ausdrucke In den 17 römiſchen onetten, die ebenſo
ſchwungvoll als formvollendet ſind, unter anderem beſonders in: „Rom und die
Elemente“, „Monte Pincio“, „Abſchied N Hoffnung“. Auch die übrigen Geſänge
bergen koſtbare Goldkörner. Ein Hauptaugenmerk legte der Dichter auf den
Silbenreim. Deshalb In die Reime bei ihm faſt durchweg nicht bloß rein,ondern auch edel und ſchön. Sein Beſtreben iſ darauf gerichtet, ſolche Reime
anzuwenden, E.  k durch richtiges Verhältnis ihrer Vocale und Conſonanten
Uebereinſtimmung mit dem Inhalte, Anmuth, bne Abwechslung und Wohlklang
N ſich vereinen. Trotzdem finden ſich, doch NllTi In einigen wenigen Fällen,
Unreine Reime; denn es iſt doch eine 3u große oetiſche Licenz un Anſpruch 3E
nommen, enn „ſank“ und „zerſprang“ 137) oder „Fink“ und
„hieng“ 138) reimt Bei unſerer an eimen nicht gar reichen rache
iſt eS reilich chwer, unreine Reime vermeiden. Uebrigens verräth s
Pedanterie, in dieſer Beziehung ritiſch ſein 3u wollen

ede eile uim „Jubelgold“ bekundet en Dichter, eine ſprudelnde Phantaſie,ſein kindlich rommes Gemüth. Ueberall iſt originelle Auff

ſſung ſind neue, über
α

ende Bilder, treffliche Gedanken, edle Sprache, warme, M. Em  indung,
geiſtreicher umor, vollendete Form. Dieſe zweite Auflage zeichne ſich vortheilhaft
an vielen Stellen vor der erſten Auflage aus und überdies ſind noch eine zweite
Muſikbeilage d mehrere Gedichte hinzugegeben. Willkommen dürfte jedem Leſer
des Dichters Vildnis ſein, das PETL mit ſchlichten Verſen umrahmt, N denen uns
kurz ſein Lebenslauf vorgeführt ird Die Ausſtattung des Büchleins iſt eine
reiche 3u nennen Es ird nicht verfehlen, bildend und veredelnd auf Geiſt und
H  erz des geneigten Leſers einzuwirken, ihn erbauen und erheben, be
lehren und erheitern.

Seckau. Wolfgang Stöcker
20 Ruslänoͤiſche tteratur.

Ueber die franzöſiſche Literatur im Jahre 1894
VIMRE (Baron GClaude Fr. de) Meémores POUT Servir

/ histoire de Napoléon 2—1815 (Memoiren zur Ge
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ſchichte Napoleons Paris, Dentu Drei Bände. 486, 560 und
634 S Segur (Comte Louis de) Un auide de Cam p

N I. Ein jutant Napoleons.) Paris Firmin Didot
X —454

Beide erke gehören zuſammen. Sie verfolgen den gleichen Zweck und
die Geſinnung iſt die gleiche. éneval war Secretär Napoleons zur Zeit des
Conſulates, ſpäter Staatsrath Er war ein großer Verehrer und Bewunderer
ſeines errn Das Gleiche gilt vom Grafen Ségur, der während zwölf Jahre
Adjutant Napoleons ar. Hätten wir von ihnen eine eigentliche Geſchichte Napoleons,
ſo würde ſie wohl vielfach, als arteii auf Miſstrauen ſtoßen òn aber UÜUber
gehen beide ſozuſagen die hiſtoriſchen atſachen, erühren ſie UuL kurz, etzen ſie
als bekannt oboraus Dagegen erzählen ſie eine große Anzahl Anekdoten, welche
aber doch zur Erklärung der atſachen vielfach Aufſchluſs gewähren und deshalb
oft von großer Wichtigkeit ind Auf dieſem E verdienen aud beide Schriftſteller
Glauben, da ſie lange das volle Utrauen Napoleons eſaßen und Ugen⸗
zeugen des Erzählten ind Die Umarbeitung und Ergänzung der Memoiren
(neva beſorgte ſein 2  E Bar de Meéneval).

Le Waréchal Oudinot, due de Reggio; apres Les
Souvenirs inéEdits de 14 Maréchale (Der Marſchall Oudinot,
Herzog von Reggio, nach unedierten Erinnerungen der Frau ar
PaT Stiegler. Paris, Plon Et Nourrit. XVI, 566

Eine der angenehmſten und achtbarſten Perſönlichkeiten In der Umgebung
Napoleons iſt ohne Zweifel der ſpätere Marſchall O  Udinot Daſs ſeine Frau,
elne feine Beobachterin, manches 3u erzählen weiß, was den Männern entgieng,
iſt begreiflich. Da ſie zugleich die abe des Erzählens und Schilderns in 5
Grade beſitzt, iſt das Uch für Neugierige ehr unterhaltend und für Geſch
forſcher 3u gleicher Zeit von Bedeutung.

Faure (M abbe) Souvenirs de 12 Roquelfte.
Erinnerung an das Staatsgefängnis Roquette.) Paris, Dreyfous Et
Dalsace. 12 369 S

Faure var während ſieben Jahre (1884—1891) Seelſorger der großen
Roquette, dem Gefängnis großer Verbrecher. In dieſer Zeit befanden ſich dort

zUum (W.  ode Verurtheilte; Hinrichtungen wohnte perſönlich bei aure
E ſomit Gelegenheit, ſich reichliche Erfahrungen U ſammeln. Er hat eS auch
gethan, Dte es dieſes intereſſante Buch beweist Faure iſt auch der Anſicht, daſs
die Todesſtrafe auf den Verbrecher einen viel größeren Eindruck mache als die
lebenslängliche Gefängnisſtrafe. Jeder, beſonders aber der Culturhiſtoriker, der
Pſychologe und der Seelſorger ird ſich dem Verfaſſer für das tele Lehrreiche
FJumPm Danke verpflichtet fühlen

Lenb6tre ( Paris 1rEVOlutionaire. Paris während der
Revolution. Paris, Firmin-Didot. 420 S Illuſtrationen.

Der Verfaſſer der intereſſanten der Guillotine, von welcher im
letzten Jahrgang die Rede war, will keine Geſchichte der Revolution bieten, ſondern
Einzelnheiten über die Localitäten, Perſonen (3 Danton, Marrat, Robespierre,
Corday bc.) Dieſe ſind von großem Intereſſe und werden CM Geſchichtsſchreiber
ehl ſein, manches anſchaulicher und wahrheitsgetreuer 3u ſchildern. Die zahl⸗
reichen Pläne d Ortrd dienen ebenfalls dazu Der erfaſſer hat mit
ſtaunlichem Fleiße alles aus glaubwürdigen, verſchiedenartigen Quellen geſchöpft

PréEville (N de). Un glorieux Soldat: Mac-Mahon,
maréchal! de Francçe, due de Magenta. (Ein ruhmreicher
Soldat: Mac-Mahon, Marſchall von Frankreich, Herzog Magenta.)
Paris, Tolra. 36 S mit Illuſtrationen.
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Das Leben des gefeierten Feldherrn iſt Iun kurzer Zeit von Verſchiedenen
(3 Malo, Bapſt/ Grandin) geſchildert worden de Préville entwirft zwar
eln anſchauliche ild des ganzen thatenreichen Lebens; doch verweilt mit
beſonderer Vorliebe bei der Jugendgeſchichte ſeines Helden. Mac⸗-Mahon war
bekanntlich tief religibs. Ein Beweis dafür liegt gewiſs chon Iun dem Umſtande,
daſs ETL in ſeiner Jugend lange ſchwankte zwiſchen dem Prieſter⸗ und dem Soldaten
ſtande. Nach Préville haben noch COollin (Paris;, Lefort. 368 S.) und
Rastoul (Paris, Delhomme et Briguet. mit großer Liebe und
Begeiſterung die Biographie Mac⸗-Mahous geſchrieben. Raſtoul beſpri vor  2  —
züglich ſein militäriſches Wirken.

Geſch

forſcher möchten wir aufmerkſam machen auf das bedeutende Werk
Hauvette, Erodote historien des SUSrres m 6/

diques. (Herodot, Geſchichtsſchreiber der mediſchen Kriege.) Paris,
Hachette. Gr. XI, 512

Das Werk zerfällt in zwei Theile; Iim erſten ird mit Herbeiziehung
einer zahlreichen Literatur und mit großem Scharfſinn über die Glaubwürdigkeit
Herodots gehandelt, und dieſelbe dem Auctor Iim Ganzen ſiegreich vindiciert.
Im zweiten Theile werden ſodann die mediſchen Kriege, auf obige Forſchungen
geſtützt, teu erzählt.

ner der erſten Geographen Frankreichs iſt gegenwärtig de 12
Blache nter ſeinem Namen und ſeiner Leitung ind im verfloſſenen ahre
bei Colin Co V Paris drei große erke erſchienen, auf E. wir Fach
maänner  2* aufmerkſam machen möchten, nämlich: Atlas général historique
et geographique. 420 Karten und örter Namen) Fol. In Lein
wand gebunden ran  7 ſodann 2 8 Classique, historique et
géographique. 342 Karten und Wörter Namen) Fol (15 ran
A8 de géographie physique politique, E6conomique. 197 Karten

Fol Franks.) Ohne auf Einzelnes einzugehen, ſei uur bemerkt, daſs ſich
alle Recenſenten 3  eL die drei Werke ehr günſtig ausſprechen

Petitot (Emile) EXploration de 12 région dau grand
1ae des Ours. Pin des quinze A&J 8S0 uS 1e Cerele polaire.
(Ausfo  ung der Gegend um den großen Bären-See. Am Ende der Jahre
Unter dem Polarkreiſe.) Paris, qui — 488 mit Illuſtrationen
und wei Karten.

Petitot iſt der er  E Miſſionär, der die bisher beinahe Unbekannten Gegenden
en großen Bären⸗See nicht bloß Unter unzähligen Beſchwerden und Gefahren

In verſchiedenen Richtungen ereist hat, ſondern der ſich ahre daſel auf
gehalten hat Er konnte ſomit Land und Leute hinreichen kennen ernen. ern
erk hat er einen außerordentlichen wiſſenſchaftlichen Wert, was auch von
den Geographen und Culturhiſtorikern aller Nationen freudig anerkannt wird.

Desjardins Guestions SSciales 6 P1-
tiques. (Sociale und politiſche Fragen.) Paris, Plon —490 S., und
vom gleichen Verfaſſer beim gleichen erleger: De —12 1Iberté bOLi⸗
tique dans Stat moderne. (Von der politiſchen Freiheit m
modernen Staate.) 365

Desjardins nimmt unter den Rechtsgelehrten und juridiſchen Schriftſtellern
elne hervorragende Stelle ein In der rſten Schrift beſpricht EL, als gründlicher
enner der Geſchichte und des Rechtes, mi großem arfſinn die Fragen, we
heutzutage alle Welt beſchäftigen Von beſonderem Intereſſe ſind Die afrikaniſche
Sclaverei, die ahl der Magiſtrate, die Geſchwornengerichte, die Verbrechen und
ihre Beſtrafung. Ebenſo ausgezeichnet iſt die zweite Schrift, einigermaßen eine
Ergänzung der erſten. Scharfſinnig geiſtreich, rägnan ird zuerſt die politiſche
reiheit im allgemeinen beſprochen, ſodann die Freiheit der Wahlen, der arla⸗
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men  7 die Unabhängigkeit der Richter, die Freiheit der Preſſe, das Vereinsrecht,
der Socialismus und die Freiheit. Beide Schriften ſind allen Politikern beſtens

empfehlen
Kannengiesser (A.) Cetteler Et organisation

Ciale EN Allemagne. Biſchof Ketteler Uund die ſociale Organi⸗
ſation In Deu  lan Paris, Lethielleux. XVI, 360

Der erfaſſer vill den Franzoſen Aufſchluſs geben über das ſociale Wirken
der Katholiken Deutſ

an Zu dieſem Zwecke wird zuerſt Leben und Wirken
des Biſchofes etteler ſchwungvoll geſchildert. Hierauf folgt eine Lobrede auf das
eu  che Centrum und ſeinen Kamp den Socialismus durch den Volksverein
unter Anführung des unvergeſslichen Windthorſt, die Vorträge V Gladbach U.

Daſs die Sache etwas idealiſtiſch (wie die Germania des Tacitus) dargeſtellt wird,
iſt ſelbſtverſtändlich. Die Franzoſen finden das Buch ehr intereſſant und lehrreich.
Mögen ſie die Lehren recht beherzigen und befolgen.

Mit Deutſchland beſchäftigt ſich ebenfalls:
Brants (Victor). Le Régime Corporatif au XILIX siéecle

dans lLes Stats germaniques. (Das Innungs und Zunftweſen
M Jahrhunderte in den deutſchen Staaten.) Bruelles, Sociéte
belge de Übrairie. XVI, 159

Herr Brants iſt rofeſſor für ocialpolitiſche 0  er der Univerſität
Löwen Das dem Umfange nach leine Werk iſt die ru einer großen,

vieljährigen Arbeit. Der Verfaſſer hat wiederholt die verſchiedenen Staaten
Deutſ

an bereist, ſich überall erkundigt, alle officiellen Actenſtücke mit ſtaunens⸗
wertem Fleiße und großer Geduld geleſen, ſtudiert. Er beherrſt daher ſeinen Stoff
vollſtändig. Umſo lobenswerter iſt Es, daſs aus dem aufgehäuften Material
un gedrängter Kürze den Franzoſen enn Bild entwirft von den Verbindungen
der Arbeiter und den zunftmäßigen Vereinen UV Deutſfchland und Oeſterreich.Die Arbeit indet auch allgemein Anerkennung und Lob

Winterer. Le socialisme contemporain. (Der Socia⸗
ismus der Gegenwart.) Paris, Lecoffre. Zweite Auflage XI, 407 S

Der unermüdliche Pfarrer von Mühlhauſen hat ſein Werk über den Socia⸗
ismus gänzlich umgearbeitet. Dasſelbe iſt vorherrſchend hiſtoriſch. Laſſalle und
Marx, die eigentlichen Begründer des heutigen Socialismus, werden vorerſt
en beſprochen, ſodann das Wirken und die Erfolge der Soeialiſten in den
einzelnen Ländern Uropa und Amerikas geſchildert.

Eine Ergänzung Vi gewiſſer Beziehung dieſer Schrift iſt die folgende,‚
die ſich vorzüglich mit der Widerlegung der irrigen Anſichten und Principienbeſchäftigt

Boustes (de) Le COollectivisme E 868 cConséquences.
Der Collectivismus und ſeine Conſequenzen.) Bruxelles, Sociéteé belge
de Üibrairie. 245

Graf Bouſies hat chon verſchiedene ſocialpolitiſche riſten veröffentlicht,
die großen Anklang gefunden haben Es iſt nicht jedermann Sache,
Sophismen, Spitzfindigkeiten, irrige und abſurde nſii

en der Soeialiſten
durchforſchen 0  er iſt man den Männern, E mit großer Geduld und Au  82
dauer eS thun, und die hernach das Ublicum gründlich und klar elehren,
roßem Danke verpflichtet Das iſt auch durchaus der Fall gegenüber dem Ver
ſſer dieſer Schrift Dieſelbe zerfällt in zwei Theile. Im erſten ird die Theorie

beſprochen und hier eingehend das Syſtem von Marx erörtert und widerlegt.
Im zweiten Theile ird die praktiſche elte behandelt und die Unausführbarkeit
des „Zukunftsſtaates“ gezeigt Der Verfaſſer gibt begreiflich zu, daſs S gegen⸗

ber diewärtig lele Uebelſtände gebe, denen abgeholfen werden ſollte Er gibt
Mittel nuLr ummari an. Hoffentli ird ETL in einer Schri auch
hierüber ſich eingehend, klar un gründlich (wie in den bisherigen) ausſprechen
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Schließen wir die ſocialpolitiſchen Publicationen mit:
(Suillementoôot. O II —1114 0 1 1e devor Social.

(Leo 111 und die ociale Pflicht.) Bruxelles, Descelée VIII, 190 S
Es iſt dies die Arbeit eines eifrigen, verdienſtvollen belgiſchen Prieſters.

Das Ganze beſteht aus zwei Theilen. I dem erſten wendet ſich der Auctor
anſchließend an die Encyklika des heiligen Vaters an die arbeitenden Claſſen

und zeigt überzeugend, Dte die Argumente, auf welche ſich die Socialiſten ſtützen,
nicht ſtichhaltig, falſch ſeien. Hierauf zeigt er, wie die Verſprechen der Socialiſten
unausführbar, ihre eorien haltlos ſeien Im weiten El fordert der Ver
faſſer mit allen erdenklichen Gründen die ſogenannten Wohlhabenden auf, Urch
üte, Milde, Wohlthätigkeit die Lage der Arbeiter ù verbeſſern und
dadurch den Socialiſten den Boden der Wirkſamkeit 3u entreißen.

Bei der Literatur wollen wir Auns auf zwei Werke beſchränken:
OCharaux (Auguste). Histoire Ee esprit de —12

littérature frangaise 48 (Geſchichte und Geiſt
der franzöſiſchen Literatur im Mittelalter.) Lille, Deselée VIII, 414 S

Die Tbei zeichnet ſich vor vielen ähnlichen durch zwei beſondere Vorzüge
aus Durch umfaſſendes, gründliches Wiſſen und durch entſchieden kirchliche Ge⸗
ſinnung. Gerade deshalb iſt der Verfaſſer auch frei von jeder Voreingenommenheit.
Er obt und tadelt ohne Anſehen der Perſon und ohne durch die bisherigen
Vorurtheile ſich blenden 3u laſſen. Die katholiſchen Recenſenten Frankreichs ſind
auch voll des Lobes ber das Werk Das Gleiche gilt von

Gautier (Léon) 14 Littérature catholique E
nationale. Bruxelles, Deselée 376

Gautier gilt als einer der erſten franzöſiſchen Literaturhiſtoriker. ſolcher
erwei ſich auch wieder Iim vorliegenden Werke. Seine ſicht dabei war nicht,
eine vollſtändige, eingehende Beſprechung ller literariſchen Erſcheinungen in Poeſie
und Proſa durch alle Jahrhunderte bieten, wie chon der Umfang des Buches
vermuthen läſst Es iſt vielmehr ein Handbuch, fürs große Publicum erechne
Dasſelbe beruht jedoch auf gründlicher Sachkenntnis. Der Standpunkt des Ver
aſſers iſt der gleiche wie bei Charaux

lie lich noch ein paar Werke über die Kunſt Inter den zahlreichen
kunſthiſtoriſchen erken des V  ahres 1894 dürften folgende einer beſonderen Be
achtung würdig ein:

Enlart (C.) Origines de art gothique Italie.
(Entſtehung und Anfänge der gothiſchen Kunſt In alien. Paris, Thorin

AII, 335 Mit Plänen und 131 Illuſtrationen.
Der gelehrte Kunſtkenner eweist mit arfſinn und Sachkenntnis, daſs

die Ciſtercienſermönche den gothiſchen Stil von Burgund nach Italien gebracht
und dort verbreitet en Der Text iſt ehr lehrreich; die Illuſtrationen ernten
allgemeinen Beifall und Lob Das Prachtwerk:

17 France artistique 6 monumentale. (Frankreich
In ezug auf Kunſt und Denkmäler.) Paris, Librairie I1lustrée.
1 208 6 reich Uluſtriert, hat einen Zuwachs, den vierten Band
(Nimes, Poitiers, Laon, Chambord etc.) erhalten.

Müntz (Eugene). Histoire de Arr pendant 12 1 C—

naissance. 111 Italie. ½ fin de 12 renalssanée. (Ge⸗
ſchichte der un zUur Zeit der Renaiſſance. III Italien Ende der Re⸗
naiſſance. Paris, Hachette. 757 S M‚  *.  eit über — 500 Illuſtrationen.

Dieſer dritte Band reiht ſich würdig den beiden vorhergehenden an, ſowohl
VN Bezug auf Vꝗ

nhalt als auf Illuſtrationen. Müntz ird unter den Unſt⸗
hiſtorikern immer einen der erſten Plätz einnehmen. Beſonders lobenswert iſt,
daſs EL, obſchon Proteſtant, das Wirken und den Einfluſs der Kirche und der



975

Religion mit viel Verſtändnis und Gerechtigkeit behandelt, wie man elbſt
von einem katholiſchen Laien kaum beſſer erwarten önnte Nur wenige Ausdrücke
finden ſich vor, an denen ern allzu ängſtlicher katholiſcher Leſer ſich ſtoßen önnte.

zwei folgenden Bänden will der Verfaſſer die Renaiſſance bei den anderen
Völkern beſprechen und das großartige Werk 3zUum Abſchlu bringen

Babeau Le Louvre E 80 histoire. (Der
Louvre Und ſeine Geſchichte.) Paris, irmin-Didot. Ger 349 S
140 Illuſtrationen.

Der alte Königspalaſt Louvre hat eine große, intereſſante Geſchichte
hinter ſich; aber noch intereſſanter dürften für Viele die dort aufgehäuften Kunſt
chätze ſein. eL Beides gewährt dieſes mit Eel und Sachkenntnis ausgearbeitete
Prachtwerk alle wünſchbaren Aufſchlüſſe

alzburg. Johann Näf, Emer. Profeſſor

Entſcheidungen und Beſtimmungen der römiſchen
Congregationen.

Zuſammengeſtellt von runo Albers in (CUron.

Jeſu⸗Bilder.) Diejenigen Bilder des göttlichen Herzens Jeſu,
welche NuLr da göttliche erz, nich aber den Heilan mit darſtellen, dürfen
die Gläubigen für ihre Privatandacht beſitzen, un der Kirche ſind leſe Bilder
jedo nicht öffentlich auszuſtellen. (8 2 Aug.

(Leichenverbrennung.) Bezüglich der Verbrennung der Leichen der
jenigen, welche nicht dem Freimaurerorden angehört haben, gab die 8 V
folgenden Entſcheid:

Die Sterbenden, welche nach ihrem T.  ode verbrannt werden wollen,
ſind, wenn S angeht, zu mahnen. Die nung ſoll unterbleiben,
wenn der Kranke 11 ODA Hde iſt und Urch nterlaſſung der ahnung
kein öffentliches Aergernis entſteht.
Für die Seelenruhe ſolcher, die nicht ohne ihre Schuld verbrannt worden
ſind, darf nach ent Tode nich öffentlich, oh aber privatim die
heilige Meſſe geleſen werden.
Diejenigen, welche bei der Verbrennung ilfe eiſten müſſen, dürfen
dieſes HI thun, venn ) die Verbrennung nicht eine Kundgebung
des Freimaurerordens iſt, wenn bei der Verbrennung nich vorkommt,
vaS entweder direct oder indirect die Lehre der katholiſchen Kirche
bezüglich der Frage der Leichenverbrennung gerichtet iſt, venn fe  eht,
daſs die katholiſchen Bedienten nicht Aus Haſs und Verachtung gegen
die katholiſche Kirche zur Dienſtleiſtung herbeigezogen werden.
Für ſolche, welche auf den un und W  N  llen anderer, nicht auf
eigene Verfügung hin verbrannt werden, alle Gebete verrichtet
werden, welche die Kirche für die Abgeſtorbenen betet, ſowohl im
Hauſe, al auch In der Kirche, nicht aber dem Orte, wo die
Verbrennung ſtattfinden ſoll Das etwa entſtehende Aergernis ann
dadurch beſeitigt werden, daſs öffentli Tklärt wird, die Leichenver⸗
brennung geſchähe nich auf unſch und erfügung des Verſtorbenen.


